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Lerbach. Digitalisierung im Hand-
werk ist für viele Betriebe längst
keine Zukunftsmusik mehr, son-
dern angewandtePraxis und tägli-
ches Geschäft. Um sich von den
Chancen digitaler Prozesse für
das Handwerk zu überzeugen, be-
suchte daher Staatssekretär Ste-
fanMuhle amvergangenenFreitag
zwei ausgezeichnete Handwerks-
betriebe in der Region Südnieder-
sachsen, darunter die Eisenhuth
GmbH & Co. KG in Lerbach. Mit
Delfino Roman und Dr. Hildegard
Sander waren auch zwei Vertreter
derHandwerkskammerdabei.

Muhle hatte zum Jahresbeginn
das neu geschaffene Amt als
Staatssekretär für Digitalisierung
in Hannover angetreten. Sein Ziel
ist es, Niedersachsen bis 2022 flä-
chendeckendmit schnellem Inter-
net zu versorgen. Nach einem Be-
such bei der in der
Feinwerkmechanik tätigen Goe-
PaTec GmbH in Göttingen, folgte
eine Visite bei der Eisenhuth
GmbH & Co. KG in Osterode/
Lerbach.

Das mittelständische Unter-
nehmen mit seinen etwa sechzig
Mitarbeitern ist vor über 70 Jah-
ren gegründet worden. Ausge-
zeichnet wurde der Betrieb unter
anderem fürdieEntwicklung einer
Brennstoffzelle, die Abwasser aus
einer Kläranlage in regenerative
Energie umwandelt (Gewinner des
Deutschen Nachhaltigkeitsprei-
ses 2018, wir berichteten). Die in
Lerbach produzierten Produkte
werdenweltweit exportiert.

Gleich zu Beginn bat der
Staatssekretär um ein ungeschön-
tes Bild der Sachlage. Geschäfts-
führer von Eisenhuth, Dr. Thors-
ten Hickmann, führte aus, dass es

in seinem Unternehmen sehr viele
Berührungspunkte in Hinblick auf
die Digitalisierung gebe. Alle Ma-
schinen seien untereinander ver-
netzt.

Zeit langsamer Kommunikation
ist vorbei

Seit einem Jahr verfüge man auch
über eine schnelle Internetverbin-
dung, was sich sehr vorteilhaft
auswirke: „Jetzt kommenwir über
die Runden“, erläuterte Dr. Hick-

mann. Früher war nachmittags ei-
ne deutliche Geschwindigkeits-
einbuße zu spüren, nämlich dann,
wenn viele Lerbacher nach Feier-
abend das Internet nutzten. Be-
triebsleiter Toni Adamek merkte
dazu schmunzelnd an, dass es da-
mals wohl schneller gewesenwäre,
eine Briefmarke auf eine E-Mail
zu kleben, um so zu kommunizie-
ren. Die Zeit langsamer Kommu-
nikation sei aber nun vorbei. Dr.
ThorstenHickmannmachte deut-

lich, dass ländliche Gegenden bei
derVersorgungmit neuenTechno-
logien nicht vernachlässigt wer-
den sollten, was der Staatssekre-
tär ebenso sah. Des Weiteren
sprach Dr. Hickmann den Bereich
Energieeffizienz an, welches bei
Eisenhuth ein „riesenThema“ sei.
Auch die Bitte nach Abbau büro-
kratischer Hemmnisse, zum Bei-
spiel bei Antragstellungen, trug er
vor. Eine Bitte, die Staatssekretär
Muhle nach eigenen Angaben öf-
ter höre.

Beim Betriebsrundgang konnte
sich derGast von der Leistungsfä-
higkeit des Mittelständlers über-
zeugen und sehen, wieman digita-
le Instrumente nicht nur richtig
einsetzt, sondern damit sogar zum
Vorbild für andereWirtschaftsun-
ternehmenwerden kann. Eswurde
deutlich, wie dringlich es ist, die
dafür nötigen Grundlagen, wie
zum Beispiel eine stabile Interne-
tanbindung für dieNutzung dieser
Chancen zu schaffen.

Digitalisierung in der Praxis
Staatssekretär Stefan Muhle besuchte mit HWK-Präsident Delfino Roman und Dr.
Hildegard Sander, Hauptgeschäftsführerin der HWK-Niedersachsen, die Firma Eisenhuth.

Besuch bei Eisenhuth: Dr. Hildegard Sander, Delfino Roman, Dr. Thorsten Hickmann, Martina Hickmann-Morell, Toni
Adamek und Stefan Muhle (von links). Fotos: Ralf Gießler

Beim Betriebsrundgang.

Herzberg. Zahlreiche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sorgen in
der Helios Klinik Herzberg/Oste-
rode dafür, dass die Patienten je-
den Tag gut versorgt sind. Viele
von ihnen sind dabei schon jahre-
oder jahrzehntelang im Haus tä-
tig.

Eine der jetzt geehrten Jubila-
rinnen konnte 2017 auf stolze 35
Jahre Betriebszugehörigkeit zu-
rückblicken. Neun Beschäftigte
feierten ihr 30-jähriges Dienstju-
biläum. Seit 25 Jahren arbeiten
acht Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in der Klinik. Drei Mitar-
beiterinnen feierten ihr 20-jähri-
gesDienstjubiläum.

Klinikgeschäftsführer Johannes
Richter sagte: „Wir danken den
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern ganz herzlich für ihren Ein-
satz am Patienten. Die Arbeit in
der Klinik ist heutzutage sehr
vielseitig und oft körperlich und
mental anstrengend. Die Jubilä-
umsfeier ist eine kleine Geste, mit
der wir das langjährige Engage-
ment würdigen und unsere Aner-
kennung für die gute Arbeit, die
sie jeden Tag bei uns leisten, aus-
drückenwollen.“

Stephan Matzath, Ärztlicher
Direktor, erklärte: „Wir sind sehr
stolz darauf, in unserer Klinik so
viele treue Mitarbeiter zu haben.
Das zeigt die große Verbunden-
heit unseres Personals mit dem

Haus“. Die Feier des Dienstjubi-
läums fand wie bereits auch in den
vergangenen Jahren im Rahmen
eines Ausflugs auf dem Golfplatz
Rittergut Rothenberger Haus
statt. In einem Golf-Schnupper-
kurs lernten die Jubilare die ersten
Grundlagen des Golfsports ken-
nen.

Anschließend erfolgte die Eh-
rung der langjährigen Mitarbeite-
rinnen undMitarbeiter. Bei einem
gemeinsamen Abendessen klang
derTagaus.

Beim gemeinsamen Ausflugs ehrten Klinikgeschäftsführer Johannes
Richter und Stephan Matzath, Ärztlicher Direktor, die Jubilare.

Helios Klinik Herzberg/Osterode
ehrt langjährige Mitarbeiter

Ein Teil der Jubilare mit der Klinikleitung und Betriebsrat. Foto: Helios Kliniken

Stephan Matzath, Ärztlicher Direktor
der Klinik

„Wir sind sehr stolz darauf, in
unserer Klinik so viele treue
Mitarbeiter zu haben.“

Scharzfeld. Geschäftsfreunde,
Kunden und Freunde des Hauses
folgten der Einladung des Auto-
hausesFricke inScharzfeld zu sei-
nem 50-jährigen Bestehen. Die
vielen Gäste und das gute Wetter
waren gute Voraussetzungen für
ein gelungenes Fest. Unter den
Gästen waren auch Vertreter der
Scharzfelder Vereine und Verbän-
de.

Es waren zum Teil so viele Gra-
tulanten, dass dieParkplätze rund
um das Autohaus kaum ausreich-
ten.Unter denGratulanten konnte
der Kreishandwerksmeister Eber-
hard Eggers, Geschäftsführer
Hans-Joachim Nüsse und stell-
vertretend von der Handwerks-

kammer Hildesheim Holger Was-
hausen begrüßt werden, der auch
die Ehrenurkunde für 50 Jahre
AutohausFricke überreicht hat.

In der Fahrzeugausstellung gab
es verschiedene Fabrikate zu se-
hen – von Jeep über Alfa Romeo,
Fiat, BMW,Audi undVW.Da das
Autohaus nach 40 Jahren Ver-
tragspartner für italienische Mar-
ken sich heute als freier Service-
Partner und Händler positioniert
hat, wurden auch die Vertrags-
partner in der Rede von Chefin
Svenja Fricke hervorgehoben. Die
Gäste erlebten ein familiäres Jubi-
läumsfest mit Volksfestatmo-
sphäre, bestens vorbereitet vom
ganzenTeamundFamilieFricke.

Das Autohaus Fricke in Scharzfeld beging seinen
50. Geburtstag mit einem Tag der offenen Tür.

Mit Freunden fröhlich gefeiert

Beim Tag der offenen Tür im Autohaus Fricke gab es kaum noch ein freies
Plätzchen. Foto: Unternehmen

Hattorf. Bei der letzten Auslosung
der Lotterie „Sparen+Gewinnen“
wurden für Kunden der Sparkasse
Osterode am Harz 1 294 Gewinne
im Gesamtwert von 12460 Euro
gezogen. Über einen Gewinn in
Höhe von 5000 Euro freute sich
Lucie Wemheuer aus Hattorf, die
schon seit mehr als 20 Jahren mit
fünf Losen an der Lotterie teil-
nimmt.

Die Glücksbotschaft wurde Lu-
cie Wemheuer von Rita Matthies,
Kundenberaterin in der Filiale
Hattorf, überbracht. Den gewon-
nenen Betrag will Wemheuer zu-
nächst erst einmal sparen.

Die kommende Auslosung fin-
det am 11. Juni statt. Zusätzlich
zur monatlichen Gewinnaus-
schüttung gibt es dann noch fünf
Audi A3 Cabrio und zehn Audi A1
Sportback im Gesamtwert von
400000Eurozugewinnen.

Gewinnchancen für diese Son-
derauslosung sichert sich jeder,
der 18 Jahre alt ist und eines oder
mehrere Lose der Lotterie Spa-
ren+Gewinnen besitzt. Lose gibt
es bei allen niedersächsischen
Sparkassen. Teilnahmebedingun-
gen und weitere Informationen
gibt es unter www.sparengewin-
nen.de.

Gewinn geht
nach Hattorf
In der kommenden
Auslosung von
„Sparen+Gewinnen“ gibt
es zusätzlich Autos.

Lucie Wemheuer aus Hattorf (links)
mit Rita Matthies, Kundenberaterin
in der Filiale Hattorf. Foto: Sparkasse

Osterode. Holger Beckert, Ober-
meister der Dachdecker-Innung
Osterode, hatte zur Frühjahrsver-
sammlung eingeladen und freute
sich über sehr guteBeteiligung.

Nach einem Fachvortrag der
Firma Prefa durch Stefan Riese
über Aluminium als Dacheinde-
ckung und Entwässerung folgte
derBericht desObermeisters.Ob-
wohl der Aufschwung der Bau-
wirtschaft im Neubaubereich den
Altkreis Osterode nicht so er-
reicht wie die umliegenden Regio-
nen, sind die Mitgliedsbetriebe
der Dachdecker-Innung Osterode
sehr gut ausgelastet. Gerade im
Bereich der energetischen Sanie-
rung von Dächern und Fassaden
ist durch den Investitionsstau der
vergangenen Jahre jetzt eine große
Nachfrage entstanden. Herbst-
stürme und Orkantief Friederike
haben noch für zusätzliche Arbeit
gesorgt. Obwohl von Januar bis
März überwiegend durchgearbei-
tet wurde, sind die Schäden bis
heute erst zu 80 Prozent behoben.
Die Mitarbeiter arbeiten bereits
das ganzeFrühjahr amLimit.

Beckert dankte den Kollegen
für ihre hohe Ausbildungsbereit-
schaft. Der Fachkräftemangel ist
auch imDachdeckerhandwerk an-
gekommen, bereits jetzt sind Ab-
werbeversuche aus den Nachbar-
regionen zuverzeichnen.

Lehrlingswart Florian Mose
und Berufsschullehrer Rafael Rei-
nert von der BBS II Northeim in-
formierten über den derzeitigen
guten Leistungsstand der Auszu-
bildenden. GeschäftsführerHans-
JoachimNüsse erläuterte die Jah-
resrechnung 2017 und
Haushaltsplan 2018, welche je-
weils einstimmig genehmigt wur-
den. Der viele Jahre als Lehrlings-
wart und Vorstandsmitglied
ehrenamtlich tätige Dachdecker-
meister Alexander Herzberg wur-
de zum Ehrenmitglied der Innung
ernannt.

Dachdecker
sind am Limit
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Göttingen. Zum fünften Mal findet
am Freitag, 8. Juni, der Markt der
Berufe in Göttingen statt – in die-
sem Jahr erstmalig auf dem Wo-
chenmarkt. Von 10 bis 14 Uhr in-
formiert die interkulturelle
Ausbildungs- und Berufemesse
über das deutsche System der
dualen betrieblichen Ausbildung
und bringt Jugendliche und aus-
bildende Unternehmen der Regi-
on direkt in Kontakt miteinander.
41Aussteller präsentieren sich.

DerMarkt der Berufe bietet vor
allem Jugendlichen mit Migrati-
onshintergrund und deren Eltern
wertvolle Fakten über die klassi-
sche deutsche Berufsausbildung.
„Obwohl die Jugendlichen in
Deutschland aufwachsen und hier
zur Schule gehen, wird eine Lehre
im deutschen Sinn oft nicht mit
einer beruflichen Perspektive in
Verbindung gebracht“, sagt An-
drea Schneider, Mitarbeiterin Be-
schäftigungsförderungGöttingen.

Markt der Berufe
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